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Micher
Redaktion u. Expedition :
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KronpnnMstraße Rr . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .
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Unser Kronprinz .
— Vom Sonntag wird der „ M . Z .

" aus San Remo tele-

graphirt , daß die katarrhalischen Erscheinungen beim Kronprinzen so
gut wie verschwunden sind . „ Sein Allgemeinbefinden ist vortrefflich .
Zu gestern Abend waren der ganze Hofstaat , die Aerzte und einige
angesehene Mitglieder der deutschen Kolonie nach der Villa geladen ,
wo um 8 Uhr Abendtasel stattfand , bei welcher die Künstlerfamilie
Becchi konzertirte . Sodann wurde der übliche Sylvest rpunsch ge¬
reicht . Im Salon war eine kleine Bühne aufgeschlagen und Prinz
Heinrich und seine Schwester Viktoria erfreuten die Gäste durch Auf¬
führung von „ Kurmärker und Pikarde " und des kleinen Lustspiels

„ Ehepantoffelchen " . Der Kronprinz selbst war in heiterer Stim -

mung und entließ seine Gäste erst nach 10 Uh >. Heute früh waren
die Aerzte die Ersten , welche dem hohen Herrn ihre Glückwünsche
darbrachte « . Sie nahmen auch, gleich den Damen und Herren des

Hofstaates , an dem Frühstück der kronpiinzlichen Familie Thcil . Um
10 Uhr folgten zur Gratulation die Vertreter der städtischen Be¬
hörden . Die kronprinzliche Familie besuchte später den deutschen
Gottesdienst , während der Kronprinz selbst der kühlen Witterung
wegen im Hause blieb . "

— Der berühmte Leipziger Professor der pathologischen Ana¬
tomie , Carl Tiersch , Verfasser des Werkes „ Der Epithelialkrebs "

,
schrieb nach San Nemo , nach dem Verschwinden der Drüsenan¬
schwellungen und nach der Vernarbung von Geschwüren im Kehl¬
kopfe des Kronprinzen könne er nicht glauben , daß das Leiden krebs¬
artig sei . — Die Verdickungen am linken falschen Stimmbande ver¬
schwanden bis jetzt noch nicht gänzlich .

Metz , 1 . Jan . In den Kirchen des Bisthums Metz wurde
heute ein Rundschreiben des Bischofs au den Klerus verlesen , in
welchem die Gläubigen aufgefordert werden , für die Wiederherstellung
des Kronprinzen zu beten .

Politische Rundschau .
R - Wie die genauere Prüfung des Wortlautes der gefälschten

Aktenstücke ergicbt , läßt sich die Fälschung schon an den undeutschen
Ausdrücken erkennen , die darin gebraucht sind . Soviel scheint jetzt
festzustehen , daß der Coburger an diesem ganzen Mauöv r unschuldig
ist, wahrscheinlich sodann auch seine Mutter . Auch das ist jetzt
klar , daß dieselben nur in der Absicht rvternommen find , Rußland
mit Deutschland in Kriegszustand zu versetzen. Daß Graf Prul
Schuwalow in Betreff dieser Fälschungen in Berlin erschienen oder

auch sonstwie mit einer politischen Misston betraut gewesen ist, wird
von der „ Kreuzzeitung " ganz entschieden in Abrede gestellt . Nach
ihr hat er nur seinen Bruder Peter , den russischen Botschafter in
Berlin , besucht . Andere , sonst gleichfalls gut unterrichtete , Blätter

behaupten das Gegentheil und weisen aus die täglichen Aufwartungen
des Grafen Paul bei Kaiser Wilhelm und den Besuch desselben bei

Graf Herbert Bismarck hin . Jetzt befindet sich Graf Paul Schu
walow schon wieder in Petersburg . Auch die vielfach erwähnte

politische Misston unseres Botschafters , des Generals v. Schweinitz ,
stellt das oben angeführte Blatt in Abrede . General v . Schweinitz

habe nur wieder ferne Amtsgeschäjte ausgenommen , das sei alles .
Von einer Entsendung des in russische» Diensten stehenden Prinzen

Alexander von Oldenburg »ach Paris , um mit Frankreich eine ge¬
meinsame kriegerische Aktion festzustellen, soll ebenfalls nichts mehr sein ,
da die Aufgabe des Prinzen nur darin bestehen soll, über den Zu¬

stand der französischen Armee auf Grund seiner persönlichen Er -

3 Im Kampf um sein Erbe .
Roman von G . Lössel . Macht»«!« verboten.)

(Fortsetzung.)
Man jah es ihm an, wie er nach Fassung rang und daß er

seine ganze Kraft zusammennahm , als er nun noch einmal das

Wort an Werner richtete .
„ Mein Herr "

, sagte er, „ dort draußen stehen drei Diener und

harren meirns Winkes . Es dürfte Ihnen angenehmer sein, den Weg
allein aus diesem Hause zu suchen, das Sie hiernach nie mehr
betrete » dürfe » . "

Werner trat betroffen einen Schritt zurück .
„ Was soll das heißen ? " fragte er in drohendem Ton .

„ Das soll heißen "
, entgegnete der Komwerzienrath mit zu¬

nehmender Ruhe , daß ich der Mann nicht bin , für den Sie mich

halten . Ich bin nicht leicht eingeschücktert und weiche keiner Dro

hung . Seit vierzehn Jahren erfreue ich mich des ungestörten Ge¬

nusses des Güsen ' fchen Familienbefltzes und zwar mit Recht , denn
meine Schwester war die Gattin des verstorbenen Barons v . Güsen ,
welche! vor vierzehn Jahren mit seinem damals zwölfjährigen Sohne
Werner in seinem eigenen Schlosse verbrannte . Das Feuer brach
des Nachts aus , und auch viele von dem Personal kamen in den

Flammen um . Besitz und Vermögen des Barons wurden später
wir als dem alleinigen und nächsten Erben rechtmäßig zuerkanvt ,
da ein Testament zu Gunsten seines Sohnes von dem verwittwclen
Baron zwar gerichtlich deponirt war , aber durch das Ableben des
Erben die Rechtskraft verloren hatte . Ich darf wohl annehmen ,
daß Ihnen die näheren Umstände dieses seltsamen Falles irgendwie
bekannt geworden sind und daß Sie nun , von Gewinnsucht g :-
trieben , den verwegenen Gedanken gefaßt haben , den jungen Baron
wieder auflcben zu lasten . Ich bin nur neugierig , zu erfahren , wie
Sie dieses Wunder auf eine natürliche , glaubhafte Weise zu er¬
klären gedenken. "

Der Kommerzienrath richtete sein Auge kalt und forschend auf
Werner , welcher ihm in trotziger Haltung mit über der Brust ver¬

schränkten Armen gegenüberstand .

fahrung und Beobachtung Bericht zu erstatten . Auch der „ Kreuzztg . "

zufolge ist eine unmittelbare Kriegsgefahr nicht vorhanden . — Der

ungarische Ministerpräsident Tisza erklärte bei der

Neujahrsbegrüßung : „ Der ungarische Staat wolle den Frieden , in
dem Fall aber , daß sein Bestehen und seine Ehre bedroht wären ,
schrecke die ganze Nation vor keinerlei Opfer zurück . Oesterreich -

Ungarn werde keinen Krieg an den Haaren herbeiziehen , doch , wen
ein solcher aber ihm aufgedrungen würde , so werde Ungarn seine Pflicht
erfüllen . — Das englische Blatt der „ Standard " sagt am
Schlüsse seines Neujahrsartikels über die auswärtige Lage : „ Sollte

unglücklicherweise der Krieg ausbrechen , so wird Englands Sympa¬
thie auf Seite Oesterreichs und seiner Bundesgenossen sein . Eng¬
land kann auch niemals ein Passiver Zeuge eines russischen Angriffs
auf die Freiheiten Bulgariens oder eines französischen Angriffs auf
die Einheit und Unverletzlichkeit Italiens sein .

" — Der Negus
von Abess ynien rückt jetzt in Gewaltmärschen nach Mafsauah
vor und zwar , wenn den französischen Quellen zu trauen ist, mit

furchtbaren Streitkräften . Da es den Italienern leider an Trans¬

portmitteln fehlt so können sie sich nicht weit in das von den Feinden
verwüstete Land hineiuwagen . — Am 29 . Dezember empfing der

Präsident der französischen Republik Carnot Mr .

Gladstonc und Lord Lytton . Ueber den Empfang des Ersteren ver¬
lautet noch nichts , waS über den des Letzteren bekannt geworden ist,
bestätigt , daß man in Paris sehr erfreut über die Wahl des edlen
Lords zum englische« Botschafter in Paris ist . Der Neujahrs -

empfang , der früher , besonders unter Napoleon III . in Paris eine

so g ^oße Rolle spielte, wo gewissermaßen ganz Europa an den Lippen
des Napoleoniden hing , verliert immer mehr . Grevy hatte keine

Neigung dafür , weil, wie die Franzosen sagen , derselbe kein großer
Redner war . Auch Carnot soll kttne hervorragende Rednergabe
besitzen , besonders sollen seine Reden die Geistesblitz : rermissen lassen,
für welche der Franzose so sehr schwärmt . Es ist kaum glaublich ,
wie schamlos die französische Chauvimstenprefse in der professionell
von ihr betriebenen Hetzerei gegen Deutschland ist . Sie schämt sich
nicht , allen Ernstes den Fürsten Bismarck als den Urheber des
Attentats vom 1 . März auf Alexander II . zu bezeichnen, und als
in Petersburg die Nachricht von dem Tode des Königs von Bayern
bekannt geworden , habe Kattkow ausgerufen : „ Jetzt kommt der

Zar an die Reihe " . Dann sollte in Zürich ein gewlfsrr Haupt
verhaftet worden sein, der den Befehl vom Chef der politischen
Polizei in Berlin in der Tasche getragen habe , behufs Ermordung
Alexanders III . ein Komplott anzuzetteln , die Anarchisten und Ni¬

hilisten trunken zu machen und sie ihrer Papiere zu berauben . Es

sind das Nachrichten , die vom französischen Publikum wahrhaft ver¬
schlungen und , was noch schlimmer ist, auch geglaubt wird . Daß
das für dis Franzosen nicht schmeichelhaft ist, versteht sich ganz von

selbst . Auffällig ist es nicht wenig , alle diese Gerüchte auf russische
Quellen zurück geführt zu sehen , woraus hervorgeht , daß in diesem
edlen Handwerk Franzosen und Russen sich in die Hand arbe ten .
— Wir betrachten es als eine Pflicht journalistischen Anstandes , das

auch von uns gebrachte Gerücht über den Dr . Ruffel in Sofia ,
der beschuldigt wurde , die ihm als Vorsteher des Preßbureaus zu¬
stehenden Depeschen zu privaten Zwecken gemißbraucht und sich auch
sonst unliebsam gemacht zu haben , als falsch zu bezeichnen . Nach
dem „ Berl . Tgbl . " sollen die gefälschten Aktenstücke möglicherweise
von einem Winkeldiplomaten hcrrühren , der früher belgischer
Agent in Sofia gewesen ist . Auch andere Lügendcpeschen sollen
derselben saubereu Quelle entstammen . - - Ein der „ Wagdeb . Zig . "

„ Das ist allerdings eine Wendung "
, sagte dieser, „ auf die ich

nicht vorbereitet war ; und wenn wirklich von den Ueberlebenden des

Schloßpersonals keiner das Geheimniß meines Daseins kannte und
keine darauf bezügliche Notiz meines Vaters den Flammen entging ,
ist es nur natürlich , daß Sie bei meiner Namensnennung so heftig
erschraken und daß Sie in mir zur Zeit nur einen verwegenen
Glücksritter erkennen . "

„ Sehr gut ! Das also gestehen Sie mir zu ? "

„ Ich würde an Ihrer Stelle nicht anders handeln .
"

„ Bravo , bravo ! Sie sind ein vernünftiger Mann . Ich Haffe

jeden Eklat , und ich sehe , daß hier ein solcher wird vermieden wer¬

den können . "

„ Ich hoffe es ebenfalls " entgegnete Werner gefaßt . „ Also

hören Sie mich an . " ,
Der Kommerzienrath zog seine schwere goldene Uhr .

„ Wenn es nicht viel ist, was Sie mir zu sagen haben " , sagte

er - „ sonst möchte ich Sie doch lieber morgen zu wir ins Bureau

bitten . Ihre Geschichte inleressirl mich natürlich , und ich habe

alle Veranlassung , Sie von der Haltlosigkeit Ihrer Ansprüche zu

überzeugen . "

Bis jetzt habe ich ja noch keine solchen erhoben "
, bemerkte

Werner ironisch . „ Aber hören Sie mich an . Mein Vater — "

„ Sie meinen den Baron von Güsen ? " warf der Kommer¬

zienrath ein.
Wen sonst könnte ich damit weinen "

, entgegnete Werner un¬

gehalten . „ Aber bitte , unterbrechen Sie mich jetzt nicht weiter . Mein

Vater also lebte seit dem , in meinem sechsten Jahre erlolgten Tode

meiner Mutter , in tiefster Zurückgezogenheit . Schloß Nixenstein ,

auf hohen Felsen über 'm Meer gelegen, war ganz dazu angethan ,

den Gedanken an eine geliebte Tobte wach und rege zu erhalten .

An dieser Stelle hatte er seine glücklichsten Stunden mit seiner

Gattin verlebt , und hier lag auch — in einer düsteren Schlucht am

Meer — ihr Grab . Es genügte seiner väterlichen Liebe, mich in

seiner Nähe zu wissen ; persönlich kümmerte er sich wenig um mich.

Ich kam selten herunter vom Schloß , als höchstens einmal nach

Kiel ; denn Nixenstem liegt ja an der durch hohe Ufer und tief

einschneidende Fjorde gekennzeichneten SchleSwig
'
schen Ostküste . So

aus Wien zugegangener Bericht über die Veränderung in

Serbien schließt : „ Für die österreichisch-ungarische Monarchie heißt
es aber wachsam zu sein, denn die Gefahr , welche sich auf dem

Balkan vorbereitet , steht jener an der galizischen Grenze an Be¬

deutung nicht nach . Oesterreich , welches gegenwärtig den Vorgängen
an seiner Nordostgrenze die gespannteste Aufmerksamkeit zuwenden
muß , kann und wird es nicht zugeben , daß sich hinter seinem Rücken

feindliche Massen , vielleicht grade in dem Augenblicks , erheben , da

es gezwungen ist, einen entscheidenden Schlag nach Norden zu
führen . Was ' aber Rußland betrifft , so täuscht es sich , wenn es

glaubt, , durch Truppmanhäufrmgen an seiner Westgrenze die Auf¬

merksamkeit von der Wühlarbeit auf der Balkanhalbinsel und seinen

Bestrebungen , sich auf derselben Verbündete zu schaffen, ablenken

zu können . Schritt für Schritt werden die russischen Machinationen

verfolgt , blosgelegt , und , wenn uothwendig , auch bekämpft werden . "

Deutsches Reich .
Berlin , 2 . Januar . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Se . Maj . der Kaiser hörte am heutigen Vormittage die Vor¬

träge des Ober -Hof - und Hausmarschalls Grafen Perponcher und

des Ober -Zeremonienmeisters Grafe » zu Eulenburg und arbeitete

darauf längere Zeit mit dem Chef des Zivil -Kabinets , Wirklichem
Geheimen Rath von Wilmowski . Um 12 >/z Uhr Nachmittags er-

theilte Allerhöchstderselbe der hier zum Neujahrsfeste eingetroffenen

Deputation der Salzwirker - Brüderschaft im Thale zu Halle dis

nachgesuchte Audienz und unternahm darauf in Begleitung des Flü -

geladjutaute » Major v . Bülow eine Spazierfahrt . — Der ehemalige
Kaiserl . russische Botschafter , Graf Paul Schuwaloff , welcher

kürzlich von Sr . Maj . dem Kaiser im Königlichen Palais empfan¬

gen wurde , ist » ach mehrtägigem Aufenthalte im Berlin am Sonn¬

abend Abend um 11 Uhr von hier wieder abgereist . — Um dieselbe

Zeit hat auch Graf Greppi , der bisherige italienische Botschafter am

russischen Hofe , welcher, von Rom kommend, einige Tags in Berlin
weilte , seine Reise nach St . Petersburg fortgesetzt. — Dem Oberst¬
kämmerer Grafen Otto zu Stolberg - Wernigerode ist, nach
der „ Nordd . Mg . Ztg .

"
, gestern von Sr . Maj . dem Kaiser und

König der hohe Orden vom Schwarzen Adler verliehen worden .
— Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bestätigt in einer offiziösen Note

die Angabe , daß General v . Schweinitz bei seiner Rückkehr « ach St .

Petersburg nicht Träger eines Kaiserlichen Handschreibens gewesen
sei, und erklärt es für nicht weiter auffällig , daß der General noch
nicht wieder in Gatschino gewesen ist.

München , 2 . Jan . Der Redakteur Morgenstern (Sozial¬
demokrat ) ist auf den Antrag der Polizeidirektion durch Verfügung
des Ministers des Innern aus Bayern ausgewiesen worden .

' — Der „ Reichs - und Staats -Anzeiger " schreibt : Der neu er¬

schienene. Gothaische Genealogische Hofkalender für das Jahr 1888
nennt unter der Rubrik Bulgarien als Chef dieses Vasallenstaates :

„ Fürst Ferdinand I . , „ Königliche Hoheit " . Auch bei Aufzählung
der Mitglieder des Hauses Sachsen - Coburg und Gotha wird dem

Prinzen Ferdinand das Prädikat „ Königliche Hoheit " beigelegt .
Diese Bezeichnungen sind unrichtig . Der Prinz Ferdinand von

Sachsen - Coburg ist nach dm für die Wahl eines Fürsten von Bul¬

garien maßgebenden Bestimmungen des Berliner Vertrages (Art . IH )
nicht als Fürst dieses Landes anzusehen , da seine Wahl weder von
der Pforte , noch von den Mächten anerkannt worden ist, und das

Prädikat „ Königliche Hoheit " kommt ihm weder als Prinz von

Coburg zu , noch würde er darauf Anspruch haben , wenn er wirklich

wuchs ich heran , vor meinen Blicken den endlo weiten Ozean und
um mich die düstere Beengung des Schlaffes . Mein Vater vergrub
sich ganz in seinen Büchern und seinen Erinnerungen ; er wurde
Menschenfeind und behandelte mich nun mit äußerster Strenge .
Mein Sehnen und Verlangen aber ging ins Weite . Ich las frühe
den „ Robinson " und die „ Lederstrumpferzählungen "

. Das gab meiner
immer regen Phantasie einen erhöhten Schwung und meinem Sehnen
eise bestimmte Richtung . Nun war da eine kleine Spielgefährtin ,
welche man mir beigesellt hatte , Ihre Tochter Frieda . Die bändigte
immer wieder , wenn die zu große Strenge meines Vaters meinen
Stolz verletzte und mich zum Widerspruch herausforderte . Aber
eines Tages verließ Frieda das Schloß für immer und ließ mich
mit meinem finsteren , gestrengen Vater allein darin zurück. Das
war nicht gut für mich, für ihn . Wir kamen damit auf der Bahn
eines versönlichen Zusammenlebens nicht weiter . Er war hart , ich
war es nicht minder ; er verbot , und ich trotzte seinem Verbot . Ich
sollte nicht immer hinab nach Strömbach za den Fischern , nicht so
viel mit Leuten verkehren , die gesellschaftlich so tief unter mir stan¬
den. Das aber gerade war mein Wünschen und Begehren , und ich
konnte stundenlang in der qualmerfüllten Schenke des alten Jürgens
sitzen und den Erzählungen der Fischer lauscheu , welche alle in

ihrer Jugend zur See gefahren waren . Eines Tages kehrte ich
spät Abends heim , und nun vertraute mir unser Richard , der
Kammerdiener meines Vaters , daß mir für den nächsten Tag
Schlimmes bevorstehe . Mein Vater wollte selbst mit mir nach
Strömbach hinabgehen , Jürgens und allen Andere » verbieten , mich
aufzunehmen und mich in Gegenwart sämmtlichsr Dorfbewohner für
meiren Ungehorsam züchtigen . Er hatte eine Ruthe zu diesem Zweck
schon zurechtgelegt . Ich war damals erst 12 Jahre alt , uud er

hatte das Recht , mich zu züchtigen . Aber ich besaß eine» unbändigen
Stolz , und ich hätte mich nicht ohne Widerstand dieser schimpflichen
Behandlung unterworfen . Ich entlief deshalb meinem Vater und

ging zur See .
"

„ Mil zwölf Jahren ? " fragte der Kommerzienrath ungläubig .

„Das dürfte Ihnen schwerlich Jemand glauben .
"

„ Was wollen Sie "
, entgegnete Werner , „ ich war ein frühreifer

Knabe und körperlich sehr kräftig . "



Fürst von Bulgarien wäre . Der Berliner Vertrag legt dem Fürsten
von Bulgarien sin derartiges Prädikat nicht bei , und auch noch der
bulgarischen Verfassung (Art . VI ) hat der Fürst jenes Landes nur
Anspruch auf den Titel „ Swetlostj " . Dieses aus dem Russischen
in ' s Bulgarische übernommene Wort bedeutet in beiden Sprachen
„ Durchlaucht " . Diese Ungenauigkeiten des Gothaer Hofkalenders ,
welcher sich sonst im Allgemeinen durch Zuverlässigkeit und Sorgfalt
in der Redaktion auszeichnet , könnten auffällig erscheinen, erklären
sich aber aus dem Umstand , daß das Unternehmen kein offizielles
ist und daß die Redaktion daher für ihre Angaben über die Familien -
Verhältnisse in Wesentlichen auf die eigenen Mittheilungen der
Interessenten angewiesen ist .

— Der „ Ev . Kirchl . Anz . " schreibt : „ Aus den Verhandlungen
des Synodalrathes in Gemeinschaft mit dem Generalsynodalvorstande
über die Einführung des Vikariates in der preußischen Landeskirche
wird mitgetheilt , daß der Synodalrath einmüthig der Ansicht war ,
daß gerade das Vikariat eine ganz besonders geeignete Zurüstung
für das Predigtamt sei, da die Predigerseminare , die eine noch bessere
Vorbildung gewähren , nur für eine verhältnißmäßig geringe Zahl
von Kandidaten in Betracht kommen . Die Einführung eines geord¬
neten Vikariats läßt sich aber ohne staatliche Beihilfe nicht bewirken,
da die Kirche eigene Mittel nicht hat , und die mit Kirchenabgaben
so sehr schon belasteten Gemeinden zum Unterhalt der etwa 200 Vikare ,
die es geben wird , nicht noch weiter in Anspruch nehmen darf . Jndeß
hat auch kein Bedürfniß der evangelischen Kirche so sehr Aussicht
vom Staate freundlich angehört und willig befriedigt zu werden , als
gerade dieses auf die Vorbildung der Geistlichen bezügliche . Es
steht fest, daß der Reichskanzler einer Forderung der Kirche für
Vikariatseinrichtung sympathisch gegenübersteht . Zudem hat der
Kultusminister der soeben versammelt gewesenen hannover ' schen Landes¬
synode , die sich auch mit dem Vikariat beschäftigte , eine Zusicherung
gegeben , daß er zu Zuschüssen für diese Einrichtung bis zu 1100 M
für jeden einzelnen Vikar bereit sei . Ferner kommt die Thatsache in
Betracht , daß in den großen an die katholische Kirche Preußens
jährlich vom Staat gezahlten Summen ein Titel 120 000 Thaler
für die Vorbildung der Geistlichen noch nach dea Universitälsstudien
auswirst , die evangelische Landeskirche bis jetzt aber zu derartigen
Zwecken nichts empfing , als nur einen ganz minimaler ! Zuschuß zu
den Kosten des Wittenberger Predigerseminars . Endlich fällt noch
besonders in 's Gewicht , daß König Friedrich Wilhelm IV . mittelst
Allerhöchster Ordre vom 15 . Januar 1847 bereits 80 000 Thalrr
zur Vikariatseinrichtung in der Landeskirche bewilligt hat , daß aber
diese Ordre zufolge der Stürme von 1848 damals nicht zur Aus¬
führung kam und auch bis jetzt, obwohl sie doch eine den Staat
bindende Verpflichtung enthält , unausgeführt geblieben ist . "

— Aus Konstantinopel , 1 . Januar , wird der „ Magdeb . Ztg "

telegraphisch gemeldet : Der deutsche Botschafter von Radowitz er¬
klärte in einer Unterredung mit Kiamil Pascha , Deutschland werde
bei einem etwaigen Angriffe Rußlands aus Oesterreich unbedingt
letzterem Hilfe leisten.

— (Heranziehung der Vorschußvereine zur Kommunal - Einkom¬
mensteuer .) Es ist früher vielfach darüber gestritten worden , ob ein¬
getragene Genossenschaften , z . B . Vorschußvereme , der Gemeinds -Ein¬
kommensteuer unterliegen . Dieser Streit ist durch das sog . Kom -
mmialsteuer - Nsthgesetz vom 27 . Juli 1887 insofern entschieden , als
nach Z 1 dieses Gesetzes auch eingetragene Genossenschaften , deren
Geschäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht , zu den
auf das Einkommen gelegten Gemeindeabgaben herangezogen werden
können . Zweifelhaft ist aber hierbei geblieben , welche Voraussetzungen
vorhanden sein müssen , um annehmen zu können , daß der Geschäfts¬
betrieb einer Genossenschaft über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus¬
geht , ob letzteres namentlich bei Borschußvereinen schon dann ange¬
nommen werden muß , wenn derselbe Spareinlagen auch von Nicht -
Mitgliedern annimmt . Ueber diese Frage hat kürzlich das König ! .
Oberverwaltungsgericht zu Berlin eine bemerkenswerthe Entscheidung
abgegeben . Ein Magistrat hatte den in der betreffenden Stadt be¬
stehenden Vorschußverein zur Gemeinde - Einkommensteuer veranlagt .
Eine dagegen im Verwaltungsstreitverfahren erhobene Klage war
von dem Bezirksausschüsse zurückgewiesen, und zwar mit der Begrün¬
dung , weil der Verein Spareinlagen auch von Nichtmitgliedern an¬
nehme . Dagegen hat das Königliche Oberverwaltungsgericht den
Magistrat für nicht berechtigt erkannt , den Verein zur Gemeinde¬
steuer heranzuziehen , da die Annahme der Einlagen nicht als selbst¬
ständiger Gewerbebetrieb stattsände und Nichtmitglieder « die Theil -
uahme an den eigentlichen Vereinszwecken im Uebrigen nicht ge¬
stattet sei .

— (Ein russisches Urtheil über die deutschen Torpedoboote .)
Dis Förderer unserer endlich, Dank den Regierungs - Aufträge -i , au -
blühenden Schiffbau -Industrie werden mit Freuden von einem in der
„ Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure " in der Uebersetzung
mitgetheilten Bericht des russischen Kapitäns Bubnow Kennt » iß
Nehmen. Der Bericht betrifft VergleichSsahrten zwischen deutschen ,
russischen, französischen und englischen Torpedobooten , und verdient
umsomehr Beachtung , als die französischen Blätter allerlei lügenhafte
Nachrichten über diese Fahrten verbreiteten . Allerdings erzielten die
deutschen, englischen und französischen Boote ziemlich dieselben Ge¬

schwindigkeiten , und eS gewannen letztere sogar zeitweise einen kleinen
Vorsprung . Doch was hilft das , wenn die englischen und franzö¬
sischen Maschinen so mangelhaft sind , daß die Lager sich fortwährend
warm laufen , wenn sie ein solches Geräusch verursachen , daß sie
die Nähe der Boote meilenweit verrathen , und wenn sie das Hinter¬
deck mit brennenden , nußgroßen Kohlenstücken derart überschütten , daß
man das Deck fortwährend bespritzen muß und der Aufenthalt auf
denselben unmöglich ist . Dagegen arbeitete die Maschine von
Schichau in Elbing musterhaft , und Bubnow erklärt dieselbe geradezu
für ein Ideal . Weder Warmlaufen , noch Kohlsnauswerfen , noch
Zittern und Stoßen . Sie hätte auch unter der Führung der er¬
probten Schichau '

schen Maschinisten natürlich in Bezug auf Um¬
drehungszahl Besseres geleistet . So war sie aber Russen anvertraut ,
die von der Behandlung solcher verwickelten Gebilde , wie Torpedo -
bootsmaschinen , nichts verstanden . Daraus erklärt sich, warum die
Geschwindigkeit hinter derjenigen blieb , die in Elbing ermittelt worden .
Die russischen Boote aber erwiesen sich, trotz ihrer guten Bauart ,
wegen der mangelhaften Maschinen , als gänzlich unbrauchbar . (T . R .)

Spandau . Der „ Anz . f . d . Havelland " berichtet : „ Während
in der Gewehrfabrik an der Fabrikation des neuerdings in der Armee
eingesührten Repetirgewehrs angestrengt gearbeitet wird , finden hier -
selbst unausgesetzt Schießversuche statt , welche darauf abzielen ,
ein g eigneres kle inkali brig es Repetirgewehr ausfindig zu
machen . Diesen Versuchen wohnt seit einiger Zeit auch der frühere
Direktor der Gewehrfabrik , Major Kühn , bei . "

Meiningen , 1 . Jan . Die Herzogin -Mutter Marie ist heute
früh gestorben .

Landheer .
— (Ausrüstung der Fuß - Artillerie und der Pioniere re .) Das

neueste Armee - Verordnungsblatt bringt folgende Allerhöchste Kabi -
netsordre : Auf den mir gehaltenen Vortrag bestimme Ich sür
künftige Neubeschaffuugen an Ausrüstungsstücken der Fuß - Artillerie
nachstehende, durch meine Ordre vom 3 . März 1887 sür die Ja -
fanterie eingeführte Proben : 1 . des Tornisters mit Tornisterbeute !
und Tragegerüst , 2 . der Patronentaschen — für die vorderen ist
sie Probe für Unteroffiziere der Infanterie maßgebend — , 3 . de -
Kochgeschirrs , 4 . des Brodbeutels . Die gesammte Fllß - Artillene ,
mit Ausnahme des Garde - Fuß - Artillerie - Negiments , erhält schwarzes
Lederzeug . Als zweite Fußbekleidung ist ein Paar Schnürschuhe
nach der Probe für die Infanterie mit ins Feld zu führen , auch
gestatte Ich , daß die Feldflasche unter Fortfall der Trageriemen aw
Brotbeutel getragen wird . Bezüglich der Ausführung der aus Vor¬
stehendem sich ergebenden Aendecungen in der Ausrüstung der Fuß -
Aitillerie verweise ich auf die Schlußbestimmungen Meiner oben
erwähnten Ordre . Ferner bestimme Ich : Die Proben zu 1 und 2
sowie die veränderte Trageweise der Feldflasche gelten künftig auch
für die Pioniere und das Eisenbahn - Regiment . Das Kriegsmini¬
sterium hat hiernach das Weitere zu veranlassen .

Ausland .
Wien , 1 . Jan . Meldung der „ Pol . Corr . " aus Belgrad :

Das neue Kabinet ist wie folgt gebildet : Oberst Gruic , Vorsitz und
Krieg ; Oberst Franassovic , Aeußeres ; Velimirovic , Bauten ; Milo -
savlj - vic, Inneres ; Wuic , Finanzen ; Popovic , Handel ; Gerschic ,
Justiz .

Wien , 1 . Jan . Die Neujahrsbrtrachtungen der Journale
klingen ziemlich Pessimistisch. Die von russischer Seite wiederholt
gegebene Versicherung , daß die Truppenvorkehrungen an der Grenze
keinerlei Kriegsvorber - itung bedeuten , hat keinen Eindruck zmückge-
laffea und vermag über den Ernst der Situation nicht hinwegzu¬
täuschen . — Dem Lemberger Przeglad wird mitgetheilt , daß der
Generalstabschef der in den südwestlichen Theilen Rußlands dislo -
zirten Truppen General Lebedynsky , der kürzlich an dem Kriegs
rathe in St . Petersburg theilgenommen hatte , nach Kiew zurückge-
kehrt sei, und daß seither dis Mitgli .der des Generalstabs daselbst
Tag und Rächt mit Arbeiten beschäftigt sind.

Wien . 1 . Jan . Das Krisgsministerium verfügte ( ?) , daß die
Reservisten der mit Repetirgewehren ausgerüsteten Truppevköcper zu
einer siebentägigen Hebung , bedufs Schulung im Gebrauch des Ge¬
wehrs , eiuberufcn werden . An dieser Waffenübung sollen auch die
Reserveoffiziere der betreffenden Truppentheile theilnehmen . Die
Uebungen werden am 22 . d . Mts . ihren Anfang nehmen .
. Wien , 2 . Jan . Die Kronprinzessin Stephanie hat sich durch
die Berührung des rechten Auges mit einem Brenneisen eine Brand
wunde zugezogev , die nach dem Gutachten des Professor Dr . Fuchs

>deß nur eine leichte ist und kann , acht Tage zur Heilung bedürfen
wird .

Bukarest , 1 . Jan . Eine Botschaft des Königs spricht
den Schluß der parlamentarischen Session und die Auflösung der
Deputirienkammer aus . Die Neuwahlen sind auf dea 4 . Februar
anberaumt , die Kammern sollen am 19 . Februar zusammentreten .
— In Folge von Schneeverwehungen sind die Verkehrsverbindungen
int Lande mehrfach unterbrochen .

Paris , 1 . Jan . Präsident Carnot empfing heute das diplo¬
matische KorpS und erwiderte auf die Namens desselben von dem

päpstlichen Nuntius ausgesprochenen Wünsche : er schätze sich glück¬
lich , auf die Mitwirkung des diplomatischen Korps rechnen zu können ,
nicht bloß um die Bande der Freundschaft zwischen Frankreich und
den auswärtigen Regierungen aufrecht zu erhalten , sondern um die¬
selben noch fester zu knüpfen . Er vereinigte seine Wünsche mit den¬
jenigen der Vertreter der fremden Mächte , daß jede Besorgniß schwin¬
den möge und die Völker in voller Sicherheit sich der Entwickelung
ihrer moralischen und materiellen Wohlfahrt widmen könnten .

— (Kciegshunde in Belfort .) Seit Kurzem find in Belfort
durch die Militärbehörde mehrere große Hunde beschafft worden , um
dieselben zu militärischen Zwecken ausbilden zu lassen . Seit ihrer
Ueberführung in die Kaserne werden diese Vierfüßler einer sehr
systematischen Dressur unterworfen ; es wird hierbei in der Weise
vorgegangen , daß man Soldaten in verschiedenerlei deutsche Militär¬
uniformen kleidet und den an der Leine festgchaltenen Hund gegen
dieselben aufreizt . Nachdem dieses Verfahren eine Zeit lang inner¬
halb der Kaserne beobachtet , werden im freien Gelände weitere Ver¬
suche angestellt . Ein Augenzeuge berichtet über einen derartigen
vor Kurzem stattgehabten Versuch Nachstehendes : Man stellte Feld¬
wachen in den Wald von Arsot aus und theilte jeder derselben einen
der dresfirten Hunde zu . Kurze Zeit darauf nahte ein Pseudo -
Preuße . Bei seinem Anblick bellte nicht nur der betreffende Hund ,
sondern er stürzte auch wild auf den mit dem Helm bedeckten Sol¬
daten los , und der Unglückliche konnte sich nur dadurch den Bissen
des Thieres entziehen , daß er auf einen Baum kletterte . Obwohl
diese Versuche andauernd fortgesetzt werden , so haben doch die ersten
günstigen Resultate zur Folge gehabt , daß eine Anzahl von diesen
Hunden dienstlich dem 35 . Linien - Regimevt zugetheilt worden ist .
Die übrigen Regimenter sollen gleichfalls nach und nach hiermit
versehen werden .

London , 31 . Dez . Eine aus Herren und Damen bestehende
Abordnung , unter Führung des Parlamentsmitgliedes Samuel
Smith , überreichte gestern dem Minister des Innern eine an die
Königin gerichtete Bittschrift zu Gunsten der Schließung der
schau kwirthschaften iu ganz England anSonntagen .
Das Gesuch in von 1132 608 Frauen und Mädchen im Alter von
über 16 Jahren unter eichnet.

St . Petersburg , 2 . Jan . Die Neue Zeit erachtet die
Angelegenheit , betreffend die gefälschten Aktenstücke wjj der Er¬
klärung des Deutschen Reichsenzeigers für abgeschlossen. Unter
Hervorhebung der in dieser Erklärung enthaltenen Worie , daß , wenn
die Aktenstücks echt und die fingirten Briefe wahr gewesen wären ,
der amilichen deutschen Politik mit Recht der Vorwurf der Dupli¬
zität und den deutschen amtlichen Erklärungen derjenige der Unehr -
lichknt hätte gemacht werden können, sagt das Blatt , diese Worte
sprächen für sich selbst, ehrlicher und bestimmter könne man sich nicht
auSdrücken . Daß der Fälscher nicht entdeckt sei, habe keine Prak¬
tische Bedeutung , wohl aber hätten die Worte des „ Reichsanzeigers "
eine Bedeutung , welche den Werth der Schriftstücke kennzeichneten,
wenn dieselben echt gewesen wären . Durch diese Worte werde die
Nothwendigkeit guter und ehrlicher nachbarlicher Beziehungen wieder
hergestellt . Das sei ein erfreuliches Resultat der Audienz des Fürsten
Bismarck beim Kaiser von Rußland . Die Sprache ehrlicher und
offener Leute thue jetzt Noth .

Krakau . General Schestakoff , der Gouverneur von Wilna ,
toastirte bei einem Offizieressen aus die russische Armee , deren Tüch¬
tigkeit jeden Augenblick erprobt werden könne.

Madrid , 1 . Jan . Der Gesandte in Berlin , Graf van Beoo¬
mar , ist zum Botschafter ebendaselbst ernannt worden .

Kolonien .
König Tamasese hat , wie die „ Köln . Ztg .

" berichtet , mit
Unterstützung der Deutschen die Regierung der Samoa - Inseln über¬
nommen und folgende Bekanntmachung erlassen :

„ Allen Leuten von ganz Samoa wird bekannt gegeben :
Haus des Königs .

Ich Tuigana Tamasese der König habe die Negierung über
ganz Samoa übernommen . Ich werde alle Verträge , welche zwischen
der samoanischen Regierung und den großen Mächten abgeschlossen
find , aufs Kräftigste wahren und beschützen. Ich verkünde allen
Regierungskreisen von Samoa , daß am 15 . September d . I . hier
in Mulinuu die Taimua und Faipule von Tutuila , Atua , Tuama -
iaga , Nana , Manono , Taasaleleaga , Jtu - o - Tana , Jtu -o - Fafine sich
zu versammeln haben . Sollte ein Bezirk nicht auss schnellste diesem
Wunsche gehorchen, so werde ich unverzüglich Krieg gegen jenen
Regierungskreis führen . Dagegen werde ich die Leute aus den Re¬
gierungskreisen , welche meinem Befehle Folge leisten , beschützen und
gut behandeln . (Es folgen die Namen der Gouverneure , welche im
Amte belassen werden .) Ich verordne hiermit , daß die Bewohner
aller Regierungskreise ihren Gouverneuren unweigerlich gehorchen ;
gegen die Ungehorsamen werde ich mit allen Mitteln meiner Macht
Vorgehen. Mulinuu , Hauptstadt von Samoa , den 25 . Aug . 1887 .

Ich Tuigana Tamasese , der König von Samoa . "

Ein zweites Schriftstück , das vom deutschen Konsul Brandeis
verfaßte Protokoll über d e in der Bekanntmachung angekündigte
Versammlung vom 15 . September , in welcher die Thronbesteigung

„ Das angenommen . Woher « ahmen Sie aber die ei forder¬
lichen Geldmittel ? "

„ Die — entwendete ich aus der Kasse meines Vaters . Es
war ein eisener Geldschrank , der in meinem Beisein oft geöffnet
wurde und auch offen blieb .

"

„ Sie sind gut unterrichtet " , bemerkte der Komwerzienrath ironisch
„ Kiel ist aber nicht zu weit von Nixenstein ; cs ist auch mehr Kriegs -
alS Handelshafen , und es wäre doch merkwürdig , wenn es dem Baron
da nicht gelungen wäre , seines entlaufenen Sprößlings wieder Hab
Haft zu werden . "

„ Ja , wenn ich nicht so rafffoirt wie verwegen gewesen wäre "
,

erwiderte Werner . „ Ich hatte damals schon mein eigenes Zimmer
und schlief allein . In der Fluchtnacht — denn ich flüchtete in
einer Nacht — begab ich mich unter einem beliebigen Vorwand
früh auf mein Zimmer , das ich verschloß. Hier schrieb ich den
Abschiedsbrief an meinen Vater , den ich dann mit aller gebotenen
Heimlichkeit an einer Stelle in seinen eigenen Zimmern niederlegte ,
wr er ihn am nächsten Morgen finden mußte . Ich hatte in dem
Briefe alles gesagt , was zu sagen war und Kiel als mein nächstes
Reiseziel angegeben . In Wahrheit aber ging ich nach Hamburg ,
wo ich denn auch als Rudolf Werner eine Stellung als Schiffs¬
junge fand . "

„ Von zwölf Jahren . "

„ Ich gab mich als Sechzehnjähriger aus und erfand eine Ge¬
schichte, die mir den Beifall des Kapitäns , übrigens eines wahren
Teufels in Menschengestalt , erwarb . Das Schiff war ein Ost¬
indienfahrer .

"

„ Wo lag denn Ihr Zimmer im Schloß ? "

„ In der zweiten Etage . "
Der Komwerzienrath blickte verwundert auf .
„ Und da wäre es Ihnen gelungen , ungesehen aus dem be¬

wohnten und gut bewachten Schlosse zu entkommen ? "

„ Bis zu meinem Fenster rankte sich hundertjähriger Epheu
empor . An dem kletterte ich hinab .

"

„ Aber am nächsten Morgen mußte und sollte hiernach ja auch
Ihre Flucht entdeckt werden . Sie wurden also gesucht, verfolgt ,
das Schloß , die ganze Gegend geneth iu Aufregung ; in Kiel wurde

nach Ihnen geforscht , Ihr Name öffentlich genannt , die Polizei
insormirt , nicht wahr ? Und — nach dem SLloßbrande , der doch
bald nach Ihrer Flucht stattgefundeu heben muß , wußte sich kein
Mensch mehr auf alle diese Folgen Ihres leichtsinnigen Schrittes
zu besinnen ! Die Ueberlebevdm des Schloßpersonals behaupteten so¬
gar , das, Sie sich , oder richtiger , daß Werner von Güsen sich zur
Zeit krank im Schlosse befunden , und daß die alte Gertrud , die ihn
in seinem Zimmer pflegte , deshalb mit verbrannt sei . Erinnern
Sie sich noch der alten Gertrud ? "

„ Undeutlich .
"

„ Und wie erklären Sie den offenen Widerspruch zwischen Ihren
Angaben und denen der Ueberlebenden des Schloßbrandes ? "

Werner zuckte die Achseln.
„ Dafür weiß ich allerdings in diesem Augenblick .keine Er¬

klärung z .: geben . "

„ Nein "
, entgegnete der Komwerzienrath mit überlegenem Lächeln,

„ weil Sie sich das noch nicht überlegt haben . Aber ich zweifle
nicht — Sie werden dir Erklärung dafür mit der Zeit auch schon
finden . Und warum ließen Sie in all den vierzehn Jahren nichts
von sich hören ? "

„ Das zu erzählen , würde wich zu weit führen/ '

„ Allerdings , eine vierzehnjährige Seereise — ich danke ! Aber
wie kamen Sie nun hierher , zu mir ? "

„ Ich eilte von Homburg , wo ich landete , nach Kiel und begab
mich von da zu Fuß nach dem Nixenstein . Das alte Schloß —
fast glaubte ich zu träumen — war verschwunden ; an seiner Stelle
strebte ein prächtiger Palast über Felsen und Fichten empor . "

„ Meine Sommerresidenz, " sagte der Kommerzienrath stolz .

„ Nur noch ein schwarzer Thurm und einiges Maucrwerk —
Theile der ehemaligen Wälle und Bastionen — ragte vom Ufer
empor . Da traf mich eine erste dunkle Ahnung des mir gewordenen
Verlustes . Ich brauchte nicht mehr zu fragen — ich wußte , daß
die Besitzung in andere Hände übergegangen und daß mein Vater
todt sei . Er würde sie nie verkaufst er würde das Schloß nie so
haben verändern lassen ; das konnten nur pietätlose Erben sein, sagte
ich mir . Wer aber waren diese ? Mein erster Weg war nach dem
Grabe meiner Mutter , an dem ich betete . Im Schloß waren lauter

neue Leute, welche nur wußten , daß die alte Burg medcrgebrannt
und der Besitzer in den Flammen umgekommen war . Sie waren
der Erbe ; man nannte mir Ihre Adresse, und ich eilte unverzüglich
hierher , um sie nach ollem Näheren zu befragen . Nun aber sagen
Sie mir erst, wo — wo ruhen die theuren Ueberreste meines Vaters ?
Wohin haben Sie dieselben gebettet ? "

Es lag ein tiefes , natürliches Gefühl in diesen Worten , was
auch auf den Komwerzienrath seinen Eindruck nicht verfehlte .

„ Sehen Sie "
, sagte er, „ wenn Sie mir mit dieser Frage , in

eiesem Tone entgsgengetretenß wären , hätte ich den Eindruck eines
liebenden und seinen Jugendfehler bereuenden SohneS von Ihnen
empfangen . Aber Ihr erster Gedanke waren die Millionen , und
das Gefühl hinkt nach . "

„ Ich verlange keine Belehrungen und Meinungen, " entgegnete
Werner hochfahrend . „ Meine Frage beantworten Sie mir ! "

„ Ich fühle mich dazu nicht veranlaßt, " sprach der Kommerzien¬
rath kalt .

„ Was , mir , dem Sohne , wollen Sie nicht sagen — ,
Jener winkte gebieterisch mit der Hand .
„ Der sind Sie nicht, " entgegnete er ftst .
Werners Antlitz legte sich in finstere Falten , seine Augen fun¬

kelten unheimlich .
„ Nicht ? " sagte er mit leise vibrirender Stimme . „ Sie find

der einzig - Bruder meiner seligen Mutter und wohl Derjenige , der
mich vor Allen am ehesten wiedererkennen und aus meinem Antlitz
die Züge seiner Schwester lesen sollte . Lassen Sie mich nicht denken,
däß bloße Habgier und Gewinnsucht Sie zu dieser Leugnung
treiben . "

Der Kommerzienrath richtete sich jäh empor .
„ Ich habe Ihnen darauf nichts zu erwidern "

, sagte er, „ als
was ich Ihnen schon einmal bedeutete . Verlassen Sie mein Haus ! "

„ Sie weisen mir im Ernst die Thür ? " bebte es über Werner 's
Lippen . „ Auch jetzt noch , nach meinen Ihnen gegebenen ausrich¬
tigen Erklärungen ? "

(Fortsetzung folgt .)



Tamaseses abermals zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird , i
von sämmtlichen Mitgliedern der Regierung Malietoas , sowie von
deren ehemaligen Taimua (den durch ihre Geburt zu Landesver
tretern berufenen Häuptlingen ) und Faipule (den aus den Familier
Häuptern gewählten Landesvertretern ) unterzeichnet . Von einer ai >
gemeinen Unzufriedenheit der Eingeborenen mit dem Umschwung der
Dinge kann also kein e Rede sein._

Marine .
8 Wilhelmshaven , 3 . Januar . Der Zahlmeister Bach ist an Stelle des

Oberzahlmeister Dombrowski zum hiesigen Bekleidungsamt und der Obcrzabl -
meister Dombrowski als leitender Zahlmeister der Zahlmeister -Sektion der I
Werst -Division kommandirt . — Premier -Lieutenant Scheeffer , 3 . Adjutant des
Stations - Kommandos , ist vom Urlaub zumckgekehrt._

^

Lokales .
Wilhelmshaven, 3 . Jan . (Papstjubiläumsfeier .) Am

1 . Januar fand im katholischen Gesellenhause eine schöne Feier zum
Jubiläum Sr . Heiligkeit des Papstes Leo XIII . statt . Herr Gärtner
Haasemann hatte den Saal auf ' s Schönste dekorirt , Herr Holthaus
sprach den Prolog , worauf sodann die Huldigungsfeier ihren Anfang
nahm , di - in der symbolischen Huldigung des Weltkreises bestand .
Danach wurde von geistlicher Seite ein kurzer biographischer Vortrag
gehalten , dem ein G -sangsvortrag folgte . Im späteren Verlauf der
Feier toastete Herr Vikar MUstermann auf den Jubilar , auf Se .
Majestät Kaiser Wilhelm , Se . König ! . und Kaiser ! . Hoheit de ,
Kronprinzen und Se . König ! . Hoheit den Großherzog von Olden
bürg . Wieder folgten jetzt Gesangsvorträge und darauf ein Toast
von Herrn Marine - Statiouspfarrer Jülkeubeck auf den Bischof von
Münster . Das Fest hatte bis zu Ende den allerschöusten Verlauf .-s- Wilhelmshaven, 3 . Jan . Am Sonnabend , den 7 . d . Mts .,
findet im Kaisersaal ein Kränzchen des hiesigen Militärvereins statt ,
zu welchem Gäste eingeführt werden können .

^ Wilhelmshaven , 3 . Jan . Die Hauswirthe seien hierdurch
aufmerksam gemacht , daß das Asche - resp . Sandstreuer ! bei dem ein
getretenen Glatteis wieder nothwendig geworden ist.

f Wilhelmshaven , 3 . Jan . Do roi ost oroi -'t — vivo Io roi
lautste der Ruf , wenn in Frankreich ein König starb und der neu
damit auf den Thron gekommen war , uud so können wir auch jetz
rufen , wo das alte Jahr geschieden, das neue aber in ' s Regiment
getreten ist . Es liegt in diesem „ Der König ist todt — es lebe der
König ! " eine praktische Philosophie , wie sie gescheuter gar nicht
gedacht werden kann ; denn die Huldigung des Lebens gehört dem
Lebenden . Dem neuen Jahre gehört nun alle Aufmerksamkeit , dem
neuen das „ Prosit Neujahr "

, das sich mituster sogar i » recht bis
stger und feindseliger Weise geltend macht . In den letzten Tagen
des Jahres kann man allerlei Witzkarten an den Schaufenstern sehen ,
die aus noch weit Kräftigeres vermuthen lasten , was nicht ausg stellr
ist . Es ist das der sogenannte „ Neujahrswunsch - Kaviar "

, an dem
die guten Freunde und getreuen Nachbars « mehr Genuß finden , wie
die also freundlich !) bedachten Empfänger . Etwa « , was gewöhnlich
mit in das neue Jahr hinüber genommen wird , ist "in tüchtiger
Brummschädel , der durch Trankopfer am Jahreswechsel entstanden ,
und welcher sogar noch am Nmjahrstage konservirt wird durch er
neute Trankopfer . Da sind denn der wirkliche Kaviar , der sonn
Hering und die saure Gurke am Platz , die ihre , besänftigende Wirk¬
ung auf die Magen - und Kopfnerven äußern sollen , die aber leider
nur zu oft im Stich lasten ; denn so ein richtiger stilgerechter Kater ,
der dauert seine Zeit , wie ein Schnupf n . Das ist aber nicht die
einzige Unannehmlichkeit d -s neuen Jahres . . . O , welcher Hausherr
und welche Hausfrau empfindet nicht ein Gruseln , wenn die kleinen
Buttervögel in Gestatt von nachtväglichen Neujahrsgratulationen an¬
langen . . . wer möchte da nicht im Alphabet lieber mit seinem
Namen im Z , statt im A stehen ? Freilich einmal naht das Geschick
doch . Die „ Gratulanten " sind auch noch an manchem Orte un¬
angenehme Zuthaten zum Neujahr ; Schornsteinfeger , Nachtwächter ,
Kellner , Alle und Junge rc . re . Doch das ist ja nun einmal nicht
anders , es gehört das Alles zum Jahreswechs -l . Do roi ost
vaort — vivo 1s roi !

X Wilhelmshaven, 3 . Jan . Die „ Oflfr. Ztg. " bringt aus
einem alten Werke folgende Lebensrsgcln , die zu Beginn des neuen
Jahres wohl zu beachten sind : „ Willst du nicht auf die niedrigste
Stufe der Menschheit gerathen , so folge der Regeln der Klugheit .
— Bilde dich nach edlen und thätigen Menschen . — Meide den

Müsflggaug ; er stürzt dich in den Abgrund des Verderbens ; suche
vielmehr dem Staate nützlich zu werden , so erwirbst du dir Ehre
und Ruhm . —- Lebe nicht blos für dich , sondern auch sür deine
armen Mitmenschen . — Sei ein Freund der Tugenden , ein Verehrer
der schönen Künste und Wissenschaften . — Liebe gute Sitte « und
feine Manieren . — Sei weder grob noch stolz , denn die Weisheil
ist sanft und herablassend ; bist du nun grob und hochmüthig , so
giebst du dadurch eine große Geistesleere zu erkennen . — Sei kein

Prozeßkrämer ; hüte dich vor Prozesse » wie vor dem Zuchthause ,
denn ihr Willkommen und Abschied nöihigeu ebenfalls den Rock
vom Leibe. — Sei Pfiffig wie ein preußischer Thorschreiber , treu
und beständig wie das Gold dem Scheidewafier ; verschwiegen wie
eine Mauer ; höflich und artig wie ein kluger Gastwirlh . — Stürme
nicht gewaltsamer Weise aus deinen Körper los ; mäßige dich in

jedem Genüsse und lebe au einem Tage so wie au dem andern .
Diene jedem Menschen treu und gewisseuhaft ; unterdrücke niemals
die Stimme des Gewissens . — Hege gegen andere Religionen
keine eisgraue » Borurtheile . — Sei nicht kleinmüthig in Leiden
und Widerwärtigkeiten ; bedenke , daß diese Welt nur ein Prüfuvgs
ort ist . "

8 Bant , 2 . Jan . (Schlittenpartie .) Eine Schlittenpartie gehört
mit zu den angeaehmsten Freuden eines gestrengen Winters , voraus¬

gesetzt, daß Alles gut abläuft ! Zwei hiesige Herren unternahmen
eine solche über Schaar hinaus ; auf der Heimreise wurde der kleine

Pony so übermüthig , daß der eins Herr schließlich vorzog , aus dem

Schlitten zu springen , während der andere krampshaft die Zügel fest

zu halten suchte. Im wilden Galopp jagte das Gespann durch die

Straßen , wobei sich das wilde Rößl - in dis Hinterfüße am Schütten

blutig schlugt Die Herren selbst sind mit dem bloße » Schrecken davon

gekommen und werden wohl noch längere Zeit an die angstvolle
Partie denken .

j- l Reuende , 2 . Jan . (Jagdsport .) Auch hierorts sind die

abgehaltenen Hasentreibjagden zur allgemeinen Befriedigung ausge¬
fallen . Mit nächstem Monat beginnt nun die Schonzeit für Hasen ,
welche bis Ende August anhält . Die Jagd beschränkt sich dann auf

männliches Roth - und Damwild , Rehböcke, Auer - , Birk - , Fasanen -

Hähne, Enten , Trappen , Schnepfen und wilde Schwäne . Die Red

Hühner , für welche die Schonzeit mit Dezember eingetreten ist, kom¬
men bei der strengen Kälte bis an die L öhnungen ; erstarrt und

halb verhungert in die warme Stube gebracht , tippeln sie zur Freude
der Kinder munter herum , bis ihnen Freiheit gegeben wird .

- A- Reuende , 3 . Jan . Heute Abend feiert der „ Damen - und

Herren -Klub "
, der seine Zusammenkünfte im Lücken ' schen Lokal in

Schaar abhält , nachträglich seine Weihnachtsfeier im Saale der Frau
Wwe . H . Janfsen durch Verabreichung von th -ils nützlichen, theils

Scherzartikeln an seine Mitglieder . Ein sinnig geschmückter Tannen¬
baum erhöht die Feier , welche durch ein Famiüenkränzchm , wozu
auch Nichtmitglieder eingeführt werden können, beschlossen wird .

Z Heppens , 3 . Jan . (Stumm geworden durch einen Fall .)
Der in der Alten Markts ! raße Hierselbst wohnhafte Arberter S . hatte
gestern Abend das Unglück , von der zu seiner Wohnung führenden
Treppe zu stürzen , wobei er erhebliche innere Verletzungen davon¬

getragen haben soll . Trotzdem sofort ärztliche Hilfe in Anspruch ge
nommen wurde , ist der Verunglückte doch bis heute noch nicht im
Stande , ein Wort zu sprechen. S . wurde heute Vormittag mittels
Wagens in das Werft - Krankenhaus überführt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
's Fedderwarden. In hiesiger Gemeinde find im Jahre 1887

20 Personen gestorben , darunter 14 Kinder . Geboren sind dagegen
55 Kinder , 30 männlichen und 25 weiblichen Geschlechts ; also sind
25 mehr geboren , als gestorben . Kopulirt find 12 Paare . Die
Armenbüchsen an den Kirchthüren haben ca . 42 Mark eingebracht .

Fedderwardersiel , 31 . Dez . Vor einigen Tagen ! holten unsere
Schiffer eine holländische Tjalk (Kapitän Kramer ) mit Reismehl
welche im Eise saß , in den hiesigen Hafen . Zu gleicher Zeit hatten
unsere Schiffer bemerkt, daß auf Hoheweg noch eine zweite Tjalk
vom Eise eiugeschlossen war . Gestern ist nun der Kapitän und sein
Steuermann hier angekommen und haben beim Hafenmeister gemeldet
daß ste ihr Schiff , welches von dem Eise auf Hoheweg geschoben
verlassen uad über die Eisschollen die Reise nach hier unternommen
hätten . Das Schiff habe Steins geladen und sei leck, die Boote
leien unter 's Eis geschoben. Es ist das Schiff „ Gerhardine "

Schiffer Sobing aus Barßel . Weiter gaben sie an , sie hätten etwas
Zeug mitbringen können und auch den Hund vom Bord , doch sei
ihnen derselbe unterwegs entsprungen und wohl umgekommen .

Weener . Eine seltene Unterbilanz machte kurz vor Jahres
schluß unser Viehmarkt . Die jährlichen Jntraden desselben, welch
im Jahre 1887 noch 16 Mark ausbrachteu , sind nunmehr in neuer
Verpachtung auf 5 M . herabgesunken ! Das goldene Zeitalter un
serer Viehmärkte kehrt wohl nie wieder , aber hoffen wir im neuen
Jahre das Beste für unsere sämmtlichen Märkte und mögen sich zu
diesen Hoffnungen auch diejenigen für unsere Handels - und Gewerks
Interessen freundlich gestalten ! Im Uebrigen : „ Mehr Licht ! "

Norden» 28 . Dez. Der 12jährige Sohn des Arbeiters Nie
dergesäß ging gestern Vormittag in der Nähe der Brücke auf das
Galgcntief , wo er nach einigen Minuten durchbrach und unter das
Eis schoß . Die Leiche wurde bald gefunden und den betrübten
Eltern ins Haus gebracht . . (L . A .)

Oldenburg, 2 . Jan . Gestern erlitt , der „ Oldenb . Ztg . " zu
folge, der EcbgroßhSrzog einen Unfall . Er wurde in der Dragoner
kaserns von einem Pferde auf den Fuß getreten und wurde nicht un¬
bedeutend dabei verletzt .

Hannover, (Dox Hüne.) Die Herren Minister des Innern ,
für Unterricht und für Finanzen wünschen einen Ueberblick darüber
zu gewinnen , in welcher Weise dis auf Grund des Gesetzes vom
14 . Mai 1885 (Ges .- S . S . 128 ) im Jahre 1887 überwiesenen
Geldbeträge in den einzelnen Landeskreisen verwendet worden sind.
Infolge dessen werden die betreffenden Verwaltungsämter eine ent¬
sprechende (Übersicht nach besonderem Schema einscnden . Die Ver¬
wendung der überwiesenen Beträge kann nämlich erfolgen : 1 . in
Gemäßheit , des H 4 Abs . 1 des enoäbnten Gesetzes zur Erfüllung

"

von Aufgaben , für welche die Mittel durch Zuschläge zu den direkten
Staatssteuern oder durch direkte Gemeindesteuern aufgebracht werden ;
2 . in Gemäßheit des H 4 Abs . 2 oit . 1. zur Entlastung der Schul -
verbände rc . hinsichtlich der Schullasten und zur Gewährung von
Beihilfen an die Ortsarmenverbände ; 3 . in Gemäßheit des Z 4
Abs . 3 oit . I . durch Ueberweisung an die Stadt - und Landgemeinden
bezw. Landgemeinden . (H . C . )

Bremen, 2 . Jan . Die „ W . Z . " schreibt : Das neue Iah
brachte uns gleich an seinem ersten Tage einen Brand von einer
Ausdehnung , wie wir ihn seit langer Zeit nicht erlebt haben . Schon
am Sylvesteradend wurde die Feuerwehr nach der alten Börse be
rasen , um einen Schornsteinbrand zu löschen, der nur von geringen
Dimensionen und bald erstickt zu sein schien . Die Kirchgänger , die
gestern früh um 10 Uhr über den Marktplatz schritten , ahnten noch
nicht, welch bewegtes Bild sich binnen Kurzem dort entwickeln würde
Bald nach 10 Uhr schlug Plötzlich die Helle Flamme aus dem Dach -
iuhl des Gebäudes an der nach dem Rathhause zu belegenen Seite
und zwar gleich so intensiv , daß ste schon lange im Innern des
Gebäudes um sich gefressen haben muß . Hätten wir an diesem Tage
Nordwestwind gehabt , so wäre die Gefahr für das Rathhaus eine
ganz bedeutende gewesen, das prächtig klare , windstille Wetter min¬
derte ihre Größe . Eine kolossale Menschenmenge versammelte sich
auf dem Platze , noch ehe die Feuerwehr erscheinen konnte, und mit
Windeseile verbreitete sich die Kunde von der Feuersbrunst durch
die Stadt . Bald erschienen die Löschtrains unter dem Kommando
drS H . rrn Brandinspektor Marcks und auch Mannschaften des
Bataillons waren prompt am Platze . Die Straßen wurden abge-
pecrt und unser Bremer Publikum , das tausendköpfiz dis Brandstätte
umdrängts , zeigte sich dabei wieder auf das Vortheilhasreste in seine-
Ruhe und Fügsamkeit in die Anordnungen der Exekutivorgane .
Während die Spritze » in Thätigkeit traten , um das Feuer , wenn
möglich, auf den Dachstuhl zu befchräaken , mußte man andererseits
eine Aufmerksamkeit auf die Bergung des Mobiliars und der Fülle

von Akten, welche in den einzelnen Bureaus untergebracht waren ,
richten . Dieselbe gelang , so weit unsere Informationen reichen,
durchaus und auch unsere Fünfundstebziger arbeiteten dabei mir einer
'
o sicheren Ruhe , als od derartiger Dienst im Feuer ihre Spezialität

wäre . Der angestrengten Thätigkeit gelang es , des Feuers Herr
zu werden , nachdem es über die Hälfte des Dachstuhles verzehrt
hatte . Mindestens so groß wie der Feuerschaden dürfte , besonders
infolge des Frostes , der Wasserschaden stä Herausstellen , ist doch ein
Thril der auf das Haus geschleuderten Wsssermaffm durch , die Luft -
chächte auch in den Keller cingedrungen .

an Spargelegenheiten fehlt ! Die Jugend ist immer wieder ei» frischer ,
gottgegebener Boden , der seine Frucht , wenn er nur den rechten
Samen bekommt, nicht schuldig bleibt . „ Grabt , grabt ! " — — Je
mehr treue , ernste , gottgewollte Arbeit geleistet wird , desto mehr
Segen kommt von oben . Das walte Gott ! Gleichzeitig mit diesem
Aufruf sind vom Verein Petitionen au die einzelnen Staatsministerien
gerichtet worden , dahingehend : . . der Einführung bezw . Aus¬

breitung der Schulsparkaffe besonders da , wo dieselbe in wirthschaft -

licher oder erziehlicher Hinsicht ein Bedürfniß ist , die Wege bahnen ,
bezw . dieselben weiterhin pflegen und fördern zu wollen .

"

— ( Alte Jungfrauen - Versicherungs - Gesellschaft .) In Däne¬
mark existirt eine Versicherungs - Einrichtung , wie sie wohl anderwärts
kaum Vorkommen dürfte . Sie ist als die „ Alte Jungferu - Berfiche -

rungs - Gesellschaft " bekannt . Ihr Zweck ist die Versorgung lediger
Frauenzimmer wohlhabender Familien . Sie giebt ihnen Obdach und

Pflege und „ Stecknadelgeld " . Ihre Methode wird in folgender Weise
geschildert : Sobald einem Familienvater ein Kind weiblichen Ge¬

schlechts geboren wird , läßt er den Namen desselben bei der Gesell¬
schaft eintragen und bezahlt der Gesellschaft eine gewisse Summe .
Sobald das Mädchen das 24 . Lebensjahr erreicht hat und nicht
verheirathet ist, hat es Anspruch auf ein bestimmtes Einkommen und

einige Zimmer in einem der Assoziation gehörigen Gebäude , welches
von Gartenanlageu und einem Park umgeben ist jund von anderen

jungen und älteren Damen bewohnt wird , die auf gleiche Weise
Mitglieder geworden sind . Stirbt der Vater früher , so giebt dieses
Haus dem Mädchen Obdach , später tritt es in den Besitz eines
Einkommens . Stirbt das Mädchen oder verheirathet es sich , so
erlöschen diese seine Rechte und das eingezahte Geld fließt in die

Kaffe der Assoziation . Der Vater kann 20 Jahre laug bezahlt
haben , — vas Mädchen verheirathet sich jetzt, und alle Bortheile
der Versicherung sind verloren . Gerade dieser Umstand macht es
eben der Gesellschaft möglich , sich mit kleinen Jahresprämieu zu be¬

gnügen . Jedenfalls erwächst den Eltern das wohlthuende Gefühl ,
durch geringe jährliche Zahlungen die Zukunft ihrer Töchter zu
sichern und ihnen nach dem Ableben des Versorgers ein behagliches
Heim und Einkommen zu verschaffen .

Aus Westfalen , 28 . Dez . (Die Bäckerinuungen West¬
falens ) und anderer Provinzen werden beim Reichstage vorstellig ,
den Antrag Lohren betr . Angabe des Gewichts und des Mischungs¬
verhältnisses des Brodcs ) zu verwerfen . Sie behaupten und suchen
mit praktischen Gründen zu beweisen, das in dem Anträge gestellte
Verlangen sei technisch gar nicht erfüllbar und werde sie nur aller

möglichen Chicane aussetzen . Es möge ein Jeder au seinem Orte

erforschen , wo er das ihm am besten schmeckende , nahrhafteste Brod
erhalte , und sich so viel davon vorwiegen lasten , als er bezahlen
wolle ; dann würde für die Bäcker ein neues Ausnahmegesetz nicht
riöthig sein.

Chikago , 10 . Dezbr . (Den Beamten im hiesige» County -

Gefängnisse ) wird es nachgerade unheimlich zu Muthe . Sie haben
noch nicht ausfindig machen können , wie die in Linggs Zelle ge¬
linderte» Bomben dorthin gekommen sind . Auch ist es ihnen noch

nicht gelungen , die Person zu ermitteln , welche dem Anarchisten
Georg Engel das Gift zugesteckt hat , mit dem er einen Selbstmord
zu begehe» versuchte . Am vorigen Sonnabend fand man einen Re¬
volver und über 100 Patronen in der Zelle Michael Linggs , welcher
im Juli den Polizisten Wm . S . Halloran erschossen hat , und

gestern Abend brachte man in Erfahrung , daß die Auffindung deS
Revolvers einen Fluchtplan vereitelte , der zur Befreiung eines
halben Dutzend der ärgsten Verbrecher aus dem Counly - Gefängniffe
ausgeheckt worden war . Gefängniß - Verwalter Folz hat Lingg
über 100 Stunden in Einzelhaft gehalten . Lingg war während
dieser Zeit an die Zellenthür angekettet und mußte sich mit Brod
und Wasser als Kost begnügen . Ueber den Fluchtplan ist mchts
Näheres in Erfahrung zu bringen , da die Gefängniß -Beamten jede
Auskunft verweigern .

Antwerpen , 2 . Jan . Das hiesige Alhambratheater wurde

gestern Abend durch eine heftige Feuersbrunst zerstört . Der Kastellan
und die Kinder desselben, welche , da keine Vorstellung stattfand , sich
allein im Hause befanden , wurden gerettet .

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Bant .

zu
Knop
beide

Vermischtes .
Herschberg i . Schl .- , 2 . Jan . Zwischen Merzdorf und

Ruhebank ist gestern Abend ei » von Dittersbach kommender Güter¬

zug entgleist , die gedachte Strecke ist infolge dessen für den Perso¬
nenverkehr gesperrt .

Dresden , 2 . Jan . Es herrscht ei » heftiges Schneetreiben .
Drei sächsische Nebenlinien sind gesperrt . Der Verkehr nach Schle¬
ien , Wien , Bayern und Magdeburg ist erschwert, zwischen Berlin
und Dresden pünktlich .

New York , 30 . Dez . Furchtbare Stürme Hausen in den öst¬
lichen Staaken , und in den Seeprovinzen ist Schiffen bedeutender
Schaden zugesügt worden .

— Der Mittagskourirzug von Paris nach Wien entgleiste bei
Eßlingen (Würtemberg ) am 2 . Jan . infolge eines Schienenbruchs .

— (Schul - und Jugendsparkassen .) Der unter der Leitung
als eifriger Philanthrop bekannten Pastor Senkel in Müllrose

bei HohmwMde stehende „ Verein für Jagend - und Schuljparkassen
in Deutschland " erläßt euren Ausruf : „ Gründet Schul - und Jugend -

rarkaffen ! " der nach Darlegung der bisherigen Erfolge auf diesem
Gebiete mit folgenden Worten schließt : „ . Ein Gramm Vor -
beugung ist besser als eia Zentner Arznei . Alle oder doch die aller¬
meisten Arbeiterkolonisten verlangen zentnerweise öffentliche Aushilfe ,
weil ste — namentlich auch nie spare » gelernt haben . — Nachdem
der Verein für Jugendsparkasseu in Deutschland 7 Jahre hindurch
mehr im Stillen gearbeitet hat , ziemt es sich endlich, mit solchem
Aufruf für Gründung von Schul - und Jugevdsparkassen vor die
Oeffentlichkeit zu treten . — — Die Nöthe der Zeit erfordern that -
kräftige Hilfe , Männer der That . Ihr , dis Ihr es sein wollt ,
tretet auch an dieses Werk heran ; namentlich Ihr in den nordöst¬
lichen und östlichen Gegenden unseres Vaterlandes , wo es so sehr

vom 1 . bis 31 . Dezember 1887 .
Geboren : ein Sohn : dem Tischler I . L . H . Scholz , dem Arbeiter F . M . Noz

rk , dem SchiffbauerE. R . Schulze, dem Tischler I . G . Werner, dem Kaufmann H.
Begemann , dem Arbeiter I . I . Nonne , dem Former H . L . Kruse , dem Arbeiter

A . Weichert , dem Maler I . I . Ehr . Kloth , dem Maler I . Penning , dem Arbeiter
H . Martens , dem Arbeiter W . I . A . Gunkel , dem Arbeiter D . A . Mammen ,

ui Schiffbauer C . H . G . Schlär , dem Oberzimmermannsmaatj I . A . Pryll .
ne Tochter : dem Former F . W . Renner (Zwillingstöchter ) , dem Schlosser I
Strick , dem Hülfsarbeiter G . H . CH . F . Canzler , dem Schmied Tb . A . Füns -.

cq, dem Maschinenbauer I . C . Th . Jhlenfeldt , dem Arbeiter I . Czarczinski ,
m Maurermeister I . F . A . Hoffrichter,

' dem Tischler F . A . Althaus , dem
Bäckermeister- I . W . Hilme,s , dem Schneider E . H . Janßen , dem Arbeiter M .
"

Th . Peters , dem Maschinenbauer R . F . R . Kühne , dem Drechsler D . Luschen,
. . . i Tischler I . G . A . Ripken , dem Tischler H W . L . Steffens , dem Maurer¬
meister C . W . CH . Schulz , dem Werftarbeiter E . P . H . Oltmanns .

Aufgeboten : Der Arbeiter H . L . Krause und E . M . H . Graun , beide
Bant , der Zuschläger H . F . A . Bode und Wittwe M . A . Pietsch , geb.
>, beide zu Bant , der Arbeiter CH . F . Heidenfelder und L. H . Bergner ,
zu Bant , der Handlanger A . R . Krebs und Wittwe I . H . M . Pohl , geb.

Hennebell , beide zu Bant , der Kesselschmied G . P . A . Stecker und E . CH . CH .
Mohrhagen , beide zu Bant , der Oberfeuermeistersmaat A . M . W . Helmstedt zu
Wilhelmshaven und I . M . L. Köhler zu Bant , der Maurer A . Jablonski und
"t . W . Struwe , beide zu Bant .

Eheschließungen : der Kohlenhändler I . F . A . Laue und Wittwe
i. E. W . Fels , geb . Willen-Johannes , beide zu Bant , der Zuschläge ! H . F .
. Bode und Wittwe M . A . Pietsch , geb . Knop , beide zu Bant , der Arbeiter
>. L. Krause und E . M . H . Graun , beide zu Bant , der Handlanger A . R .
rebs und Wittwe I . M . F . Pohl , geb . Hennebell , beide zu Bant .

Gestorben : Tochter des Arbeiters M . I . Kruse 10 M . alt , die unver¬
ehelichte A . C . Behrends 17 I . alt , der Maler I . W . F . Dobber 42 I . alt ,
die Ehefrau A . M . Frerks , geb . Janßen 39 Jahre alt , Tochter des Tischlers
I . G . M . Klimm (todtgeboren ) , Sohn des Werftarbeiters P . Brychcy 4 I .
alt , Sohn des Arbeiters C . F . E . Gurtschinsky t M . alt , Sohn des Ober -
zlmrnermannsmaaten I . A . Pryll , 4 T . alt , Sohn des Schmieds A. Meißner
"

I . alt .
_ ,

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Neustadtgödens

vom Jan . 1887 . bis 31 . Dezember 1887 .
Geboren : ein Sohn : dem Schlachter PH . Sternberg , dem Maler I .

Brink , dem Viehhändler R . de Taube , dem Arbeiter Lhr . Kuhlmann , dem
Schuhmacher H . G . Bruns , dem Arbeiter Herm . A . Hansen , dem Zimmer ,
meister H . Jakobs , dem Lehrer H . Reuß , dem Arbeiter D . K. Harms , dem
Arbeiter Joh . Ehr . Runck , dem Arbeiter Fr . Heim . Lengert . (Außerdem ein
unehel . und zwei todtgeboren .) Eine Tochter : dem Arbeiter Joh . Hinr . Pageler ,
dem Arbeiter Fr . W . Cordes , dem Arbeiter W . Poppe , dem Arbeiter Joh . D .
Bülthoff , dem Schmiedemeister Rud . F . E . Lauts , der Postasfistmt H . Buß ,
dem Viehhändler S . de Taube , dem Arbeiter Carl H . Behrens , dem Arbeiter
Joh . Chr . Runck.

Eheschließungen : der Bäcker Heinrich W . Schwaben zu Ruhrort und
die Haustochter Fanny Gerdes hier, der Arbeiter Johann F . Onken zu Sande
und die Dienstmagd Geflne Schepker hier , der Obermaat T - H . Dachs zu
Wilhelmshaven und die Haustochter Theodore M . Schulte hier , der Kaufmann
Jakob Valk zu Emden und die Haustochter Betty de Taube hier , der Kaufmann
Aron I . Ballin zu Aurich und die Haustochter Marianne Goldschmidt hier,
der Tischler Fr . Lud . Wiegmann zu Wilhelmshaven und die Wittwe Eilers ,
Catharina Marg . geb . Meyer hier.

G estorben : der Tischler Fr . Wilh . Wiedelmann 52 I ., der Kaufmann
Fr . B . Müller 6t I 7 M . die Wittwe Anna M . Dauwes geb. Bargen 76
I ., Fräulein Sophie Lauts 65 I ., die Wittwe Malchen Goldschmidt 70 I . ,
Wittwe Elise Müller geb. Lauts 63 I ., Sohn des Arbeiters Herm . Alb .
Hansen 3 M . 11 T ., die Wittwe Fraucke Knurr 83 I . , der Schuhmacher
Ludw . Reusch 78 I .



Bekanntmachung.
Für das Unterzeichnete BekleidungZ -

Amt soll die Anfertigung von
ssvv Stück zugeschnittenen
Tuchmützen contractlich vergeben wer¬
den . Die Lieferungsbedingungen können
in der diesseitigen Registratur eingesehen
werden .

Unternehmer werden aufgsfordert ,
etwaige Offerten

bis zum 5 . ds. Mts .,
Mittags 12 Uhr ,

hierher versiegelt mit der Aufschrift :

„ Offerte zur Anfertigung von Tuch
Mützen "

einzureichen .
Wilhelmshaven , d . 2 . Januar 1888

Bekleidungsamt
der Marine -Station der Nordsee.

In Abwesenheit des Vorstandes :
Fähndrich ,

Hauptmann im See - Bat .

Vorlsuligo /lnreigo !

K--

Bekanntmachung.
Bei andauerndem Frsstwetter muß

der städtische Dampfer „ Eckwarden "
vom Donnerstag , 29 . d . M .
ab bis auf Weiteres seine Fahrten ein
stellen.

Wilhelmshaven , 27 . Dezbr . 1887 .

Der Magistrat.
Decken .

Verkauf .
Der Schiffbauer Johann Dar¬

mann zu Belfort, Oldenburgerstraße
Nr . 1 , läßt wegen Auswanderung nach
Amerika

am Freitag,
den 13. d . Mts ., Nach¬

mittags 2 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung mit Zah ,
lungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen :

1 Sopha , 1 Sophatisch , 1 Kleider -,
1 Glas - und 1 Küchenschrank ,
gr . Kochofen , 1 Küchentisch , 6 Stühle ,
Schildereien u . verschiedenes anderes
Haus - und Küchengeräts », sowie l
Handwagen , 1 Hobelbank und son
stige Zimmergeräthschakten ; auch 1
gr . Stall (compl . Werkftätte ) zum
Abbruch .
Nmende , 2 . Januar 1888 .

H . Gerdes ,
Auctionator .

Verkauf .
Der Viehhändler F . Husemann

zu Jever läßt am

Donnerstag , den 5. Jan. 1888,
Nachmittags

2 Uhr ansangend ,
in der Behausung des Gastwirths Siems
zu Sedan

S « bis 40
Stück

große mrd kleine
Schweine

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbio
tend verkaufen .

Neuende , 30 . Dezember 1887 .

«H . Gerdes ,
Auctionator .

Der Ausverkauf im Hause des Kauf¬
manns C . Hagenom zu Belfort wird
bis weiter zu sehr ermäßigten Preisen
fortgesetzt . Es sind noch vorhanden :

mehrere Herren - und Knabenanzüge ,
Winterüberzieher , ca . 100 Arbeitshosen
und Arbeitsjacken , Strümpfe , einzelne
Röcke, JacketS , Hosen und Westen ,
Unterjacken , div . Sonnenschirme , ferner :
lange Stiesel , Schäftenstiefel , Stiefe¬
letten , Damen - und Kinderschuhe ,
Haus - und Promenadenschuhe rc . ,
allerlei Galanteriewaaren : Pfeifen ,
Broschen , Eigarrenspitzen , Medaillons ,
endlich diverse Spiegel , Gardinenkasten ,
7 neue Bettstellen , 1 neuer Sopha¬
tisch rc.

Der Coneursverwalter .
H . A . Meyer .

Jever .

1 . NöIilOioi -.
KAP6llM6I8t6I -.

Vsrsik äor 0L§t^ irtbö
von Williolniolisvon

Unser diesjähriges

llllll
"

. ,

4 . Stiftungs Fest
findet am

Donnerstag , Sen 5 . Januar ,
in den Räumen des Collegen Thomas , Kaisersaal ,

verbunden mit

FHeAm und nachfolgendem Dnü
statt .

- Anfang Abends 8 Uhr .
Das Fest -Comitee .

von

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Empfehle zur bevorstehende « Saison meine so

beliebten Punsch IKssenzen
Lau » und im Preise von 1 Mk . bis 1,75 Mk . , mir

Arruo und OkninpnxiLvr Voxnnv , sowie meine

als : leirsin - und 8sin , I
üvix » , , 8 » sn « 8 , NinlNUN und Lbslnn ^sirr - 8
( letzteren L Flasche 3 Mk .-)

O . «U » ^ L LLOlÄt ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Erhielt heute per Schiff „ Steinhaufen "
, Kapitän Oster

thun , eine Ladung

Anrna LoHgellp-Aohkn
und empfehle dieselben zu den billigsten Preisen .

8 . lVIon I( Sii , Lopperhörn.
Gut geräucherten

Schinken .
Bei Abnahme von ganzen Schinken

per Pfund 60 Pfg .

Geräucherten, fetten u . durch¬
wachsenen

LLliLk - Lxsek ,
6 Pfund 3 Mk .,

bei Abnahme von 100 Pfd . an billiger ,
empfiehlt

ll- sngvr »,
Neuestraße 10 .

Wollgarn
8eiöo
Lorämirto 8ei (Ik
koroisolio Wo»«
hält in großer Auswahl am

Lager

<1.
Woonstraße 16.

Eisbahn.
AbmmkMllkts

für Erwachsene . . . . Mk . 0,80

„ Kinder . . . . . . . „ 0,40
sind zu haben bei

ködert Wolf,
Königstraße .

Schlittschuh -
Stiefel

für Kerker», Damen miä Kmäer
empfiehlt

l . 6 . Kslrrels.
UW Gutes Logis "W «

für 1 oder 2 anständige junge Leute
bei F . Sternberg Wwe , v ; rl .
Gökerstraße 9 .

Verpachtung.
am Kopperhörner Mühlenweg

belegene Meents ' sche

Gartenland
werde ich

am Sonnabend,
den 7. d. Mts ., Abends

7 Uhr,
im Kuper ' schen Gasthause zu Köpper
hörn öffentlich rmistbietend verpachten

HkppenS , 2 . Januar 1888 .

H . Reiners .
Ich habe noch einige

Plätze
für Zchankbnden

zu verpachten . Standgeld per
Tag 1 Mk . und Sonntags 3 Mk .

Gastwirth L .
Pächter der Eisbahn .

Der neue

iLNZ - HlirSllL
beginnt am Montag , - en 9 . d .
Mts . , Abends 8 Uhr, im Saale
„ Zum Mühlengarten " und bitte um
baldige Anmeldungen .

frsu L <. MÄlLvr -
Ostsri ' ssnstr . 17 .

Der neue
l

^
snrkuvsus

für Erwachsene
beginnt am 9 . Januar , Abends
8 Uhr , >m Saale der HZMg KoHeit -
zollern

Anmeldungen nehme jederzeit entgegen .

II . V . ä .

plocllAUkst
per V2 Kg . Mk . 1 ,

empfiehlt

aoü . k 'rvvs « .

» m Am 4 . d . Mts . , Abends 8 Uhr :
L . I - III .

Ein möblines Zimmer zu ver -
miethen .

Grsnzstraßs 81 , Part .

3 hochelegante möblirte

^ Aämne ^
an der Roonstraße belegen ,

habe im Aufträge per sofort evenl . per
1 . Februar an einen ruhigen Herrn
zu vermiethen .

^ LZ.
8SWgM « » .

Wegen fünf Verlustfällen in obiger
Kasse ist eine Anlage erkannt von Pf .
L Vers . Rmk . , welche von den betr . Mit¬
gliedern zu entrichten ist
am Donnerstag , den 5. Jan . 1888 ,

Nachmittags von 3 — 5 Uhr ,
bei T ie Sl er - Knyphauserstel .

Diese Hebung erstreckt sich vom
24 . Juli bis zum SV . Novbr .
d . Js . inel .

Um prompte Zahlung wird gebeten .
Jnhausersiel , im Dezember 1887 .

I . H . Hitlers ,
z . Buchs , d . Sengw . Viehvers .

I lil . Kasoolro 7 V kk.
161r. Kssvoliv 80 kf.

6 S8-/llI8tsIt.
Feinen

Mittags -Tisch
empfiehlt

Liiillitlii'ei llinl HKS.
Es ist mir am Sylvester Abend ein

ris. Kilidkr-Ajlittril
mit zwei Sitzen

aus meinem Hause abhanden ge¬
kommen . Wer mir den Verbleib
Nachweisen kann , erhält eine Belohnung .

8 « G IMMW
aus Kiel suchen zum Frühjahr oder
früher monatliche Stellung in einer
Wäscher - i Wilhelmshaven . Adr . sind
zu richten an Frl . A . H . , per Adr .
Frau Wulf , Kiel , Kehdenstr . 10

Umständehalber habe per 1 . Febr .
eins recht bequeme kleine

Familienwohnung
an der Roonstraße belegen , zum Preise
von 400 Mk . zu vermiethen .

I . B . Henfchen .

Carlsstraße 6 ist eine

Wohnung zu vermiethen.
Näheres bei Senkpiel , Hinterstr . 7.

Zu vermiethen
eins freundl . Stube und Schlaf¬
stube , möblirt, an 2 junge Leute .

Näheres bei
Sievert , Banterstr. 12.

Ms Mm
sucht Stellung .

Näheres bei
I . H . Meyer , Bismarckstr . 67 .

Gesucht
ein tüchtiges Mädchen mit guten
Zeugnissen .

Manteuffelstr . 1 .

Eine

perfekte Schneiderin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
von Wilhelmshaven und Umgegend .

Kumestr . 9 , II . Etage .
Ein zuverlässiges

Kindermädchen
per 1 . Febr . gesucht .

C . Arning ,
Hotel Prim Heinrich , j

Eine freundlich möblirte Stube
zu vermiethen .

Bismarckstr . 28 , II . l .

lirKlliliirvi ' -
Vvrtzlu

liVII >IgIM8l, » !k0II .
Donnerstag ,

5 . Jan . , g Uhr ;

Versammlung .

Verein.
Generalversammlung

am
Mittwoch , den 4 d . Mts .,

Abends 8 Uhr .
Dis Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannt gemacht .
Der Vorstand .

ISIilitsir-Voroin.
Sonnabend , den 7 . d. M

8 Uhr Abends ,
im Kaifersaal :

Mliziüm .
Der Vorstand .

8oliÄoli-LIub.
Morgen Donnerstag ;

Durch Versetzung des Herrn Marine -
Ingenieur Köhn von Jaski habe
ich die von demselben bis jetzt noch
bewohnte

» Gtage
bestehend aus 8 Piecen , per 1 . April
bezw . 1 . Mai anderweitig zu ver -
mLethen .

I -nUrvi » Jl » i »88v » ,
Roonstr . 106 .

Zu vermiethe»
dis von Herrn Regierungs - Baumeister

asdcke und Ober - Postssccetair
Röver benutzten Wohnungen

zum 1 . Mai zu vermiethsn .
F . Felix , Augustenstr. 10 .

Gesucht
chen für die Nachmittagsstunden.

Manteuffslstr . 2 , 1 T . l .

Ein Beamter sucht für sofort eine
gut möblirte Wohnung von
2 Zimmern .

Es wird um Abg . von Adr . unter
Di . 100 in der Exped . d. Bl . geb .

Herrn Jeß und Frau sag
)ank für freundliche Gratulation zu
susn Jahre

Mehrere gekannte .

Herrn Jeß und Frau sagen
>ank für freundliche Gratulation zum

neuen Jahre
Die Areuude vom Stammtisch
Herrn Jeß und Frau sagt

Dank für freundliche Gratulation zum
neuen Jahre

Km besonders guter Areund.

» * » *
Arnonce vom Sonnabend nicht ge-

sen . Bitte Nachricht unter derselben

Jodes -Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entschlief sanft

nd ruhig nach kurzer Krankheit unsere
ebe Schwieger - , Großmutter und
ante

lllsrg . k . Ijsklir,
geb . Reelfs ,

a 78 . Lebensjahre .
Um stilles Beileid bitten

ie trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Sonn -

Die Beerdigung meines verstorbenen
kannes findet nicht heute , sondern

Donnerstag ,
Nachmittags 2 /2 Uhr ,

Wilhelmshaven , den 3 . Jan . 1888 .

Die trauernde Wittwe
Bieye r .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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